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fhaufê auê Urt
5ïur oereinjelte SBaffanten laffen fia)

fteute noef), aucf) an ben fctjonften ïa=
gen, feben, benn bie Slr.enft rafte
bat bas Sluto o e t g e ro a 1 1 i g t."

©etoifj ein ättfjerft unfairer 3loei»
fatnpf! Öift bod) bie Slrcnftrafjc bent Sluto
an ©ennebt, au Sänge uttb S3reitc tau»
fenbfad) überlegen. SBir untcrjeidjneu
obue roeitere Sebenterl ben Sßroteft.

Der Sîuf an bie Sebörben, bie ,5 u
riitfgebenbe §otel=3nbuftrie uub
nicbt 'jutent bie Sßaffanten auf bie»
fer S t r a e m fetjütjen unb gegen
bie Sergeattigung ber Sljenfttafte, roo
ber guftgänger nur nocb grei roilb
ift, cjnnjprud) su erbeben, ift beute ooll»
auf geredjtfertigt."

3fa, ja! Tie iiotelteric fott Oon ben
Sebörben angebalten toerben, neben
unb u i cl) t auf ber ©trafje jurücf juge»
ben. Tas (iljaos ift obnebin fcbon grofj
genug, îucnn neben Slutos uub Saffau»
ten nod) greiroilb auf ber ©trafje fidj
berumtollt, gür bic SBilbbeftänbe braudjt
nus allerbings nidjt Slngft jtt fein, fo»

lange nod) mit Sulber unb SIei juriirfv
gebalten roirb. Slber ber ©tetnfdjlag??
SBabrliclj! gin Uri=2BiIb»SBeft! Tenu
fiebe ba:

(£5 ift unbegreiftidj, roie man nun
baju fommt, oor ben fianbrat eine Sot»
tage ju bringen, roonadj bie £ax.en
über bie 9li.enftrafte bis nadj Slltborf
aufgeboben merben follen, alfo bie
Strafte nocb mebr auszuliefern, nur um
ben Äotan oor ben Slutoprotjen ju ma=
djen. Den(5ipfetberSorniert=
beit biefer § e t r e n 3eigt fid) int
fiujetnet ïagblatt", mo ein foldjer
oerlangt, bafj bie Serîebrsoeteine an
bet Stjenftrafte bei ben Sîegierungeu
oon Sctjrotjj unb Itri oorfteïïig merben,
baft bie Strafte fürbieSlutosbef»
fet oot bem Steinfdjlag g e

j dj ü t| t merben. Stein, biefe
ißertebtsoeretne baben fein
3 n tereffe baran, ftà) für bie
Stutoptotjen 3 u oerroenben,
benn biefe btingen nidjt nur feinen
Serbtenft in bas fianb, fonbern oer»
treiben nod) baraus, roas möglidj ift."

SJcan fönnte beinabe crnfüjaft roerben.
Tenu eë läfet fidj jroifdjen bett geilen
Jie Tr'obuug mit bent Steinfdjlag beut»
lieb genug berauslefeu. Sllfo Slutomobi»
liften! galls Qbt nidjt eine Sotjfottieruug
bes Kantoni borjiebt, fo fabret, bitte, in
ounmft ftablbebelmt burd) bic befauu»
tefte ©trafje ber SBett. Ter burdjauë
djriftlidje Sroteftfdjreibcr ftebt mit ber
göttlidjen Sorfebung auf intimftent gufje
unb bat bon iljr bie gufieberung fdjrift»
tidj im ©acte, bafj ber ©tcinfdjlag beu

Sßaffanten burdjaus betfebont unb nur
ben Stutoprofeett tötlicb ftraft. R.I.P.

So ftebt bte Stimmung an
ber 2lx.enftrafte oon Srunnen bis nadj
glüelen."

Ter gufjroanberer aber freue fidj roei»

terljiit ber fteljenben ©timmung au ber

StrenftrafjcbonSrunncu biê nadj glüeteu.

Tu ficljft alfo, lieber Scebelfpalter, bafj
man audj im Çerbfte ben uruerifdjen
Slätterroalb nicbt otjne botauifeben ©r«
folg burdjftreift. Slltm,tl,

Domela, der falsche Prinz
(Jparrij Zometa gibt (eine SJfemoiren tjerauê.) René Güsi

SJcerfroürbig, roie man ben Sungen für einen Sprinjen balten fonnte,
er ftebt gar niajt fo bumm aué."

£)er ©riff inë SSkfpennejt

Set roeife Sifdjof oon Sirmt'ngbam
©treeft jego bie geifilidjen SBaffen.
ßr fprad) eineê Sagê oetnebmlid) : SJcemnjblemm
Ber 9Renfd) fft bocb Setter be« Slffen!"

ßtn Sraoo bem eblen Sefennermut,
25er naebgibt ju Sarroiné ïrtumpb,
Ser mannbaft ben ©tammbaum ber febmflofbrut
Serleugnet mtt ©tiel unb ©tumpf.

ßr forbert fogar bie Âttdje auf,
Saä Dogma ber ©djöpfung ju anbern,
3u laffen ber SBiffenfdjaft freien Sauf
jugunften »on SBtrfltrbfeitépfanbern.

Sie ©djäbelform aug bem Sfeanbettal,
©ie ift ein untrügtiebeg 3eid)en,

Saf unfere Stammburg ein Sfffenfraal,
ßg b'lft nicht«, barob m erblet'djen.

9htr gut, baf ber Sifcbof ein britifdjer ift,
Senn brüben" ging'S ibm an ben Äragen,
(5t müfte bort büfen fein Sorfdbergelüff,
ÜJ?an roürb ibn in Sapton oerflagen. .p0l,i (Bretten

Serec^ttgter Söunfd)
Toftor: ©ute grau, bas ift ganj

unmöglidj, ftbxcn SJÎann babon 51t furieren,
bafj er im ©djlafc nidjt ntefjr fpridjt."

Klientin! Slber fönnten ©ie ibu bauu
nidjt babin bringen, bafj er im ©dtjlafe
beuffidjer fpridjt."

*
Safonifcb

$ft es ridjtig, bafj Qfljre §übuer nidjt
mebr legen'?"

Sei jroeien auf jeben galt."
SBaö tft fdjulb?"
ßin Slutontobit!"

GraueHaare verschwinden
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ftrauß aus Uri
Nur vereinzelte Passanten lassen sich

heute noch, auch an den schönsten
Tagen, sehen, denn die Axenstraße
hat das Auto vergewaltigt."

Gewiß ein äußerst unfairer
Zweikampf! Ist doch die Axenstraße dem Auto
an Gewicht, an Länge und Breite
tausendfach überlegen. Wir unterzeichnen
obne weitere Bedenken den Protest.

Der Ruf an die Behörden, die z u -

rückgehende Hotel-Industrie uud
nicht zuletzt die Passanten auf dieser

Straße zu schützen und gegen
die Vergewaltigung der Axenstraße, wo
der Fußgänger nur noch Freiwild
ist, Einspruch zu erheben, ist heute vollauf

gerechtfertigt."

.Vn ja! Tie Hôtellerie soll von den
Behörden angehalten werden, neben
nnd n i ch t ans der Straße zurückzugehen.

Tas Chaos ist ohnehin schon groß
genng, ivenn neben Autos und Passan-
ien noch Freiwild auf der Straße sich

hernnitollt. Für dic Wildbestände braucht
nns allerdings nicht Angst zu sein,
solange noch mit Pulver uud Blei zurück
gehalten lvird. Aber der Steinschlag??
Wahrlich! Cin Uri-Wild-West! Tcnn
siche da:

Es ist unbegreiflich, wie man nun
dazu kommt, vor den Landrat eine Vorlage

zu bringen, wonach die Taxen
über die Axenstraße bis nach Altdorf
aufgehoben werden sollen, also die
Straße noch mehr auszuliefern, nur um
den Kotan vor den Autoprotzen zu
machen. DenEipfelderBorniert-
heit dieser Herren zeigt sich im
Luzerner Tagblatt", wo ein solcher
oerlangt, daß die Verkehrsvereine an
der Axenstraße bei den Regierungen
von Schwyz und Uri vorstellig werden,
daß die Straße fürdie Autos besser

vor dem Steinschlag
geschützt werden. Nein, diese
Verkehrsvereine haben kein
Interesse daran, sich für die
Autoprotzen zu verwenden,
denn diese bringen nicht nur keinen
Verdienst in das Land, sondern
vertreiben noch daraus, was möglich ist."

Man könnte beinahe ernsthaft werden.
Tenn eS läßt sich zwischen den Zeilen
)ie Drohung mit dcm Steinschlag deutlich

genug herauslesen. Also Automobilisten!

Falls Ihr nicht cine Boykotticrung
des Kantons vorzieht, so scihret, bitte, in
Zukunft stahlbehelmt durch die bekanii-
leste Straße der Welt. Der durchaus
christliche Protestschreiber steht mit der
göttlichen Vorsehung auf intimstem Fuße
und hat vvu ihr die Zusicherung schriftlich

im Sacke, daß der Steinschlag den

Passanten durchaus verschont nnd nur
deu Autoprotzen tötlich straft. K.I.?.

So steht die Stimmung an
der Axenstraße von Brunnen bis nach
Fliielen."

Der Fußwanderer aber frenc sich

weiterhin der stehenden Stimmung an der
Axenstraße von Brunnen bis nach Flüclen.

Du siehst also, lieber Nebelspalter, daß
man auch im Herbste den uruerischen
Blätterwald nicht ohne botanischen
Erfolg durchstreift. ào.l,

sHarry Domela gibt seine Memoiren heraus.)

Merkwürdig, wie man den Jungen für einen Prinzen halten konnte,
er steht gar nicht so dumm aus."

Der Griff ins Wespennest

Der weise Bischof von Birmingham
Streckt jetzo die geistlichen Waffen.
Er sprach eines Tags vernehmlich : Remnzblemm
Der Mensch ist doch Vetter des Affen!"

Ein Bravo dem edlen Bekennermut,
Der nachgibt zu Darwins Triumph,
Der mannhast den Stammbaum der Lehmkloßbrut
Verleugnet mtt Stiel und Stumpf.

Er fordert sogar die Kirche auf,
Das Dogma der Schöpfung zu ändern,
Zu lassen der Wissenschaft freien Lauf
Zugunsten von Wirkli'chkeitspfändern.

Die Schädelform aus dem Neandertal,
Sie ist ein untrügliches Zeichen,

Daß unsere Stammburg ein Assenkraal,
Es Hilst nichts, darob zu erbleichen.

Nur gut, daß der Bischof ein britischer ist,

Denn drüben" ging's ihm an den Kragen,
Er müßte dort büßen sein Forschergelüst,

Man würd ihn in Dayton verklagen. Pi à-rm

Berechtigter Wunsch
Doktor: Gute Fran, das ist ganz

unmöglich, Ihren Mann davon zn kurieren,
daß er im Schlafe nicht mehr spricht."

Klientin: Aber könnten Sie ihn dann
nicht dahin bringen, daß er im Schlafe
deutlicher spricht."

Lakonisch

Ist es richtig, daß Ihre Hühner nicht
mehr legem?"

Bei zweien ans jeden Fall."
Was ist schuld?"
Ein Automobil!"
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